
MITTELALTERLIC: LITURGISCHE RAMEN

Das Katholische Bildungswerk Salzburg Iud Anfang Oktober ıner eran-
staltung e1n, deren Ausführende der hor un: ein Ensemble der alten Nstrumente
des Konservatoriıums Prag, die Solisten VO: der Oper des Nationaltheaters 1n
Prag 398 Geboten wurden Aaus dem ein lateinisches „Drama der drei
Marien“, aus dem I6 Klage der (‚ottesmutter Marıa“ und eın lateinisch-
tschechisches „Drama der drei Marıen“.

DıIie sehr 258801 wirkenden Gewänder der Mitwirkenden ließen iıne eigene 1Dlısche
Welt VOI erstehen. Auch die alten Instrumente ührten 1n ıne Welt der Ver-
gangenheit. Der hor un die Einzelstimmen vermittelten 1n überraschender Weise
die zeitlose Schönheit des gregorianischen Chorals, 1n dessen Melodien sich das
„liturgische IIrama“ des Ustermorgens auf 1ne ungemeın ausdrucksvolle Weıise eNt-
altete. Und welch eindringliche Sprache 1st 1n den wunderbaren Melodien enthalten,

denen die Spieler die biblischen exte VOIrtrugen. Die Atmosphäre der Mysterlien-
spıele wurde 1n einer Weıise erreicht, da sich fragte, sind die Spieler wirklich
1Ur mıiıt ihrem musikalischen Können abei, oder auch mıiıt der geheimen Sehnsucht
ihrer Seelen, die auf diese Weıse einen Ausweg gefunden haben, sich mi1t dem gröfß-
ten Geheimnis des Glaubens, der Auferstehung Christ!, beschäftigen, miıt der
SAaNZCIH Tafit ihres erzens und ihrer Stimmen bekennen können: „SCIMUS ‚A
STEUum SurreX1sse, mortuls vere! Ü nobis Victor Rex miserere!“

Was ist die rage uns, WeLnNn WITF ıer AUS einer Welt des Unglaubens jene
Melodien des Chorals hören, die uns auft einz1ıgartıge Weıse die geheimnis-
vollen Tiefen des Glaubens führen? elche Schätze zeitloser religiöser Aussagen
waren heben und bewahren, die unl sehr billig geworden sind. Um uns die
Erkenntnis ihres eigentlichen Wertes vermitteln MUu: der mweg über die
Theaterdarstellung VO  - einem gottentfiremdeten Volk hinter dem Eisernen Vorhang
B  3898801 werden. RS S1 SCIres Donum Dei1i!“

UCHBESP  HUNGEN
Verheul INFÜHRUNG DIE Zur Theologie des Ottes-

dienstes. 276 S, kart. 108.—, DM/sFr 1750 Verlag Herder, Wıen 2791]
Vertasser trifit den Kern der Sache, WCNN 1m Vorwort schreibt: „Eine Erneue-

Tung (der Liturgie] aber, der e1in theologischer Hintergrund €  © kann icht 1n de-
itiver und bleibender Weıise ZU.: Durchbruch gelangen.“ Dabei ll keineswegs
die liturgiehistorischen Forschungen Eetw. unterbewerten.

Das Buch ist für einen weıteren Leserkreis, VOT allem auch für La1ien bestimmt.
Dieser Zielsetzung kommt der Umstand entgegen, da{iß der utOr 1n einer möglichst
verständlichen Sprache schreibt, dafß auch der Nicht-Fa  eologe 1ler gut mit-
kommen kann

Der Stoft wird ın wel großen Abschnitten behandelt. Im ersten Teil, x heo-
logie der Liturgie“, spricht Verheul VO  } der ıturgıe als persönlicher egegnung mıiıt
G Ott, der Stellung Christi der Liturgie, VO  5 der Rolle des Heiligen Geistes 1n der
Liturgiefeier 17 der Einheit des Heiligen Geistes“], ferner über die Liturgie als
Gottesdienst der Kirche, den Zeichencharakter der Liturgie und schließlich ber das
Thema „Liturgıe und Leiblichkeit“. Im zweıten eil kommen aktuelle Probleme 1m
Bereich der liturgischen Frömmigkeit ZUXI Darstellung. Im einzelnen gliedert sich.
dieses Kapitel 1ın folgende Abschnitte: Liturgische Frömmigkeit UunN! Volksandacht,
Bibel und lturgle, ıturglie und Okumene.

Zum Ganzen darf gesagt werden, daß sich der Verfasser 1mM Bereich se1nes Stoff-
gebietes sehr gut umgesehen hat. Das SpUr 9828  } immer wieder, wenngleich se1in
Buch 1 durchlautenden ext icht mıiıt kritischen Anmerkungen uUun! dgl belastet
wissen wollte. Doch reffen WIT 1n den rückwärts gegebenen Anmerkungen ıne
Reihe bedeutender und wertvoller Literatur. Dem Verlag dart für die eutsche Aus-
gabe eines Werkes, das VO klug abwägendem Urteil Zeugni1s gibt, besonders g..
an werden.
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